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1

1	 Vorwort und Einleitung

In jeder deutschen Schulklasse finden sich im Durchschnitt zwei Kinder, 
die entweder unter einer isolierten oder einer kombinierten Entwicklungs-
störung schulischer Fertigkeiten leiden. Dieser Umstand macht deutlich, 
warum eine Auseinandersetzung mit Ausprägungsmustern und Ursachen 
dieser Störungen sowie mit angemessenen diagnostischen und therapeuti-
schen Ansätzen unerlässlich ist.

Nach der ICD-10, der internationalen Klassifikation der Krankheiten der 
WHO (Dilling, Mombour & Schmidt, 2008), werden Lese-Rechtschreib-
störungen und Rechenstörungen den umschriebenen Entwicklungsstörun-
gen schulischer Fertigkeiten zugeordnet. Gemeinsame Kriterien für diese 
Störungsgruppe sind, dass die Beeinträchtigungen bereits in frühen Entwick-
lungsstadien bestanden haben, nicht Folge mangelnder Beschulung oder 
genereller Intelligenzdefizite sind, und nicht durch erworbene Hirnschädi-
gungen verursacht wurden. Neben der Lese-Rechtschreibstörung (F81.0), 
der isolierten Rechtschreibstörung (F81.1) und der Rechenstörung (F81.2) 
gehören zu dieser Störungsgruppe die kombinierten Störungen schulischer 
Fertigkeiten (F81.3) sowie sonstige (F81.8) beziehungsweise nicht näher 
bezeichnete Entwicklungsstörungen schulischer Fertigkeiten (F81.9).

Lernstörungen zählen zu den häufigsten Entwicklungsproblemen der Kind-
heit und können beträchtliche Auswirkungen auf den weiteren Lebenslauf 
haben. Wenn es der Forschung gelingt, die Rolle relevanter biologischer 
sowie umweltbedingter Einflüsse auf die Ätiopathogenese dieser Störungen 
aufzuklären, könnte die Wahrscheinlichkeit des Auftretens von Lernprob-
lemen noch vor der Einschulung individuell ermittelt und gegebenenfalls 
frühe und damit besonders Erfolg versprechende Interventionsmaßnahmen 
eingeleitet werden. Dies gilt insbesondere für Störungen des Schriftsprach
erwerbs und des Rechnens, für die eine individuelle ursachenbezogene Di-
agnostik sowie evidenzbasierte Förderansätze direkt ableitbar sind aus den 
Ergebnissen einer empirischen Forschungstradition, die genetische, neuro-
nale, behaviorale und soziokulturelle Wirkfaktoren einbezieht.

Am Beispiel des Lesens, einer der wichtigsten Errungenschaften der mensch
lichen Zivilisation und zugleich einer der größten Lernleistungen des Indi-
viduums, lässt sich die Relevanz des Themas verdeutlichen: Dem normalen 
erwachsenen Leser erscheint diese für den modernen Arbeits- und Freizeit-
alltag unentbehrliche mentale Tätigkeit, die man problemlos erlernen und 
ausüben kann, fast als zur natürlichen Ausstattung des Menschen gehörend. 
Andererseits schafft es eine steigende Zahl von Kindern und Jugendlichen 
trotz mühevollem, oft jahrelangen Trainings in Schule und Alltag nicht, diese 
Fertigkeit hinreichend gut zu entwickeln. Keith Rayner, einer der bekanntes
ten Leseforscher, fasst dies zusammen mit den Worten: „That is the essence 
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of the paradox. How can a skill that feels so easy to the adult be so difficult 
for the child to acquire?“ (Rayner, Foorman, Perfetti, Pesetsky & Seiden-
berg, 2001, S. 31).

Mit dem vorliegenden Band der Reihe Fortschritte der Neuropsychologie 
sollen interessierte Leser einerseits einen komprimierten Einblick in den 
aktuellen Stand der Forschung zu Symptomatik, Epidemiologie und Ätio-
logie umschriebener Störungen schulischer Fertigkeiten erhalten. Zum 
anderen soll Praktikern ein Überblick über relevante diagnostische Instru-
mente und therapeutische Ansätze an die Hand gegeben werden.

Das Buch ist in drei inhaltliche Schwerpunkte untergliedert: Im direkt an-
schließenden Kapitel 2 werden die verschiedenen Formen umschriebener 
Störungen des Schriftspracherwerbs behandelt. Kapitel 3 widmet sich den 
Störungen numerischer Verarbeitung und Kapitel 4 der in diesem Kontext 
unerlässlichen eigenständigen Abhandlung komorbider Störungsbilder.

Wir möchten an dieser Stelle all denjenigen danken, die dieses Buch mög-
lich gemacht haben. Neben den Herausgebern der Buchreihe Fortschritte 
der Neuropsychologie und dem Hogrefe Verlag gilt unser Dank vor allem 
den vielen Berliner Grundschulen, mit denen wir seit vielen Jahren konti-
nuierlich und produktiv zusammenarbeiten sowie dem Bundesministerium 
für Bildung und Forschung, das unsere Forschung entscheidend unterstützt 
hat. Nicht zuletzt geht ein Dank an die Freie Universität Berlin, in deren 
förderndem Umfeld dieses Buch entstanden ist.
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2	 Lese-Rechtschreibstörung

2.1	 Symptomatik

Bei der Lese-Rechtschreibstörung (F81.0) sind laut ICD-10 vor allem das 
Vorlesen, das Wiedererkennen geschriebener Wörter und das Leseverständ-
nis beeinträchtigt sowie Leistungen bei Aufgaben, die Lesefähigkeiten er-
fordern. Zusätzlich können auch Störungen im Bereich des Rechtschreibens 
vorhanden sein. Bei der isolierten Rechtschreibstörung (F81.1) muss hin-
gegen abgesichert sein, dass einerseits eine umschriebene und bedeutsame 
Beeinträchtigung der Entwicklung von Rechtschreibfertigkeiten vorhanden 
ist, dass andererseits jedoch nie Leseprobleme bestanden haben. Beide Stö-
rungsformen dürfen nicht durch allgemeine Entwicklungsverzögerungen, 
visuelle Beeinträchtigungen, geminderte Intelligenz und/oder mangelnde 
Beschulung erklärbar sein.

2.1.1	 Symptome

Zusätzlich zur Beschreibung der Störungsmerkmale laut ICD-10 sind fein-
gliedrigere Symptombeschreibungen vor allem für die Planung des thera-
peutischen Vorgehens notwendig. Weit verbreitet ist die Einteilung in frühe 
und späte Symptomatik. Diese Unterscheidung lehnt sich an das Entwick-
lungsmodell des Lesens und Rechtschreibens von Frith (1986) an. Bei 
diesem Modell werden drei sich überlappende Entwicklungsstufen ange-
nommen. Auf der ersten Stufe – der logographischen Stufe – orientieren 
sich Kinder vor allem an visuellen Oberflächenmerkmalen von Schriftbil-
dern. Die eigentliche Bedeutung von Buchstaben wird jedoch noch nicht 
verstanden. So können Kinder auf dieser Stufe zum Beispiel auf dem Scho-
koladeriegel „erlesen“, dass es ein „Mars“ ist, auf einer Sternenkarte aller-
dings den entsprechend beschrifteten Planeten nicht erkennen. Im deutschen 
Sprachraum scheint die logographische Stufe für den schulischen Schrift-
spracherwerb unwesentlich zu sein.

Auf der alphabetischen Stufe erwerben Kinder ein Verständnis für die Be-
ziehung zwischen Sprachlauten, den Phonemen, und den entsprechenden 
Buchstaben beziehungsweise Buchstabengruppen, den Graphemen. Die 
Internalisierung der Graphem-Phonem-Korrespondenzen ermöglicht, dass 
Kinder lautierend lesen und lautgetreu schreiben können. Lautierendes 
Lesen ist durch langsames Zusammenfügen der einzelnen Buchstabenlaute 
charakterisiert; lautgetreues Schreiben durch die Verschriftlichung jedes zu 
hörenden Lautes. So ist die Verschriftlichung von [′mutє] als „Mutta“ 
ebenso lautgetreu geschrieben wie „Mutha“ oder „Mudder“. „Muba“ oder 
„Mitter“ hingegen sind keine lautgetreuen Schreibweisen. Relevant ist also, 
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